
REGENSBURG. Das vorletzte Wochen-
ende im Juli steht im Kunstforum Ost-
deutsche Galerie im Namen der Inklu-
sion. Am Samstag, 23. Juli, um 14 Uhr
sind Kinder mit und ohne Handicap
eingeladen, gemeinsam die phantasti-
schen Tiere in der Ausstellung „Alfred
Kubins und seine Sammlung“ zu ent-
decken und eigene Phantasietiere zu
gestalten. Die Ausstellung steht auch
im Mittelpunkt der speziellen Füh-
rung Kunst(augen)blicke am Sonntag,
24. Juli, um 14 Uhr. Schülerinnen und
Schüler der St. Vincent-Schule und der
Pestallozzi-Mittelschule geben Ein-
blick in die sonderbare und ein biss-
chen unheimliche Welt der Tiere, Un-
geheuer und Hexen von Alfred Kubin,
zeigen aber auch die feinsinnige japa-
nische Kunst, die der Künstler bewun-
derte. Das Projekt bereitet das Kunstfo-
rumOstdeutsche Galerie in Kooperati-
onmit KreBeKi, der Stiftung für krebs-
kranke und behinderte Kinder in Bay-
ern, vor.

Bei dem Inklusiven Workshop am
Samstag, 23. Juli, ab 14 Uhr, zeichnen
und malen die Kinder eigene Phanta-
sietiere. UmAnmeldung unter Telefon
(09 41) 2971 40wird gebeten.

Am Sonntag, 24. Juli, um 15.30 Uhr
wird das inklusive Theaterstück „Eine
abenteuerliche Reise nach Anderland“
gezeigt. Was ist los in Anderland? Die
Kinder hören von diesem geheimnis-
vollen Ort nur Schreckliches. Trotz-
dem machen sie sich mutig und ge-
spannt auf die Reise. Dort angekom-
men lernen sie, dass der einsame Kö-
nig von Anderland entgegen der Er-
zählungen eigentlich ganz nett ist und
sich über den Besuch freut. Unter der
Leitung von Sozialpädagogin und
Spielleiterin Marina Siebert spielen
Kinder mit und ohne Handicap aus
dem Regensbogen-Hort an der Jo-
hann-Michael-Sailer-Grundschule Bar-
bing gemeinsam das Theaterstück „Ei-
ne abenteuerliche Reise nach Ander-
land“. Der Eintritt zur Aufführung ist
frei, um Spendenwird gebeten.

KULTURDas Kunstforum bie-
tet ein inklusivesWochen-
endemit Theaterstück.

Reise nach
Anderland

Eine Reise nach Anderland
Foto: Kunstforum
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MENSCHEN UND NACHRICHTEN

REGENSBURG. Getreu dem Motto der
„One Gerresheimer Week“ vollbrach-
ten die Mitarbeiter der Gerresheimer
Regensburg GmbH körperliche und
geistige Höchstleistungen – und sam-
melten so 2000 Euro für gute Zwecke.
Bekannt ist das Unternehmen für
Glas- und Kunststoffspezialprodukte
für die pharmazeutische und medizin-

technische Industrie. Der Spendenbe-
trag aus mehreren Aktionen wurde
aufgeteilt: Je 900 Euro gehen an den
Verein zur Förderung krebskranker
und körperbehinderter Kinder Ostbay-
ern e. V. (VKKK) und die Kinderhilfe
Eckental, weitere 100 Euro an die Sozi-
ale Futterstelle Regensburg E. V. und
denVerein Nothing is Forever.

Mitarbeiter sammelten 2000 Euro für gute Zwecke

Prof. Dr. Franz-Josef Helmig vom VKKK, Gertraud Beißer von der Kinderhilfe
Eckental und Fabian Süß von der Gerresheimer Week Foto: Gerresheimer

REGENSBURG. Zwölf Regensburger
Schulen beteiligten sich an der großen
Schüler-Jahresausstellung im Kran-
kenhaus Barmherzige Brüder. 119
bunte Bilder und Werke steuerten sie
bei, um den Patienten des Kranken-
hauses während ihres Aufenthaltes ei-
ne Freude zu bereiten und um die
Krankenhausgänge zu verschönern.

Die zahlreichen Bilder der Schüler-
ausstellung 2016 im Krankenhaus
Barmherzige Brüder Regensburg tun
vor allem eines: Sie geben denen, die
sie betrachten, einen Augenblick des
Innehaltens, einen Augenblick der
Freude. Gerade im Krankenhaus ist
dies ein ganz besonderes Geschenk,
wie Prior Seraphim Schorer bei der
Ausstellungseröffnung bemerkte.
Mehr als 150 Schüler und Lehrer be-
völkerten zur Vernissage die Eingangs-
halle des Krankenhauses. Sie freuten
sich nicht nur über die anerkennen-
den Worte des Priors und von Verwal-
tungsdirektor Michael Müller, son-
dern auch über die rockige Musik der
Band der Pestalozzi-Mittelschule so-
wie die musikalischen Darbietungen
einer vierten Klasse der Grundschule
der Vielfalt und Toleranz.

Die Bilder der Ausstellung sind bis
Juni 2017 in den Gängen der Stationen
5 und 7, im Verbindungsgang im Gar-
tengeschoss im Haus St. Wolfgang so-
wie im Verbindungsgang Zentralge-
bäude / Haus St. Pius im Obergeschoss
ausgestellt. Am Projekt beteiligten
sich das Blindeninstitut Regensburg,
die Clermont-Ferrand-Mittelschule,
die Gerhardingerschule-Steinweg, die
Grundschule Prüfening, die Konrad-
Mittelschule, das Privatgymnasium
Pindl, die St. Marien-Realschule, das St.
Marien-Gymnasium, die St. Wolf-
gang-Mittelschule, die Grundschule
der Vielfalt und Toleranz, die Pestaloz-
zi-Mittelschule und das Musikgymna-
sium der Regensburger Domspatzen.
Die Krankenhausleitung führt die
Ausstellung jährlich in Kooperation
mit dem Staatlichen Schulamt durch.

KUNSTEin fröhliches Fest er-
öffnete die Schülerausstel-
lung bei den Barmherzigen.

Momente
der Freude

Regensburg. Der Landesbeauftragte
des Bund Naturschutz in Bayern (BN),
Richard Mergner, und der neue BN-Re-
gionsbeauftragte für die Oberpfalz,
Reinhard Scheuerlein, zeigten sich bei
einem Ortstermin sehr erstaunt darü-
ber, dass in Regensburg in dem arten-
reichem Areal der ehemaligen
Schlämmteiche aktuell eine riesige
Gewerbehalle im Außenbereich reali-
siert wird. Das sei ungewöhnlich. Rai-
mund Schoberer, Ernst Seidemann,
Dr. Josef Paukner als örtliche Vertreter
von BN, LBV und DoNaReA zeigten,
dass der Einsatz von aktiven Natur-
schützern vor Ort trotz des ungewoll-
ten weiteren Hallenbaus einiges be-
wirkt habe. Ein gutes Zeichen sei, dass
bei der öffentlichen Anhörung zur
Bauleitplanung auch der „Alternativ-
Vorschlag“ der Umweltverbände
durch die Verwaltung präsentiert wur-
de. Darin sind große Teile der verblie-
benen Bereiche als „Grüne Flächen“
ohne zukünftige Bebauung darge-
stellt. Schoberer sprach die Hoffnung
aus, dass dieser „Artenhotspot“ erhal-
ten bleibt. Etwas anderes wäre in einer
Stadt, die 2012 Gründungsmitglied der
„Kommunen für biologische Vielfalt“
war, nicht vermittelbar. Mergner und
Scheuerlein sagten ihre Unterstützung
zu und hoffen, dass für den Arten-
schutz ein guterWeg gefundenwird.

ÖKOLOGIEUmweltverbände
engagieren sichweiter für
Schlämmteiche bei Irl.

Bedrohtes
Vogelparadies

REGENSBURG. 23 Wohnungen entste-
hen bei dem NaBau-Projekt „Wohnen
mit Nachbarn“ in Sichtweite des Papst-
kreuzes auf dem Islinger Feld. Am
Dienstag legten Bewohner und Verant-
wortliche den symbolischen Grund-
„Stein“ für den Bau. Ganz im Zeichen
der Nachhaltigkeit, die „uns hier wie
auch bei unseren anderen Projekten
besonders wichtig ist“, erklärt der Vor-
stand der NaBau eG Michael Kroll, be-
steht dieser aber nicht traditionell aus
Stein, sondern ausHolz.

Etwa 30 Prozent des Mehrgenerati-
onenhauses besteht aus Holz – „imGe-
gensatz zu anderen Bauten überdurch-
schnittlich viel“, weiß Architekt Tho-
mas Eckert. Er ist Vorstand der Döm-
ges Architekten AG, die für die Pla-
nung des Projekts verantwortlich
zeichnet. Dieses ist voraussichtlich ab
September 2017 bezugsfertig.

Der Neubau fußt auf mehreren
Pfeilern. Für die ökologische Gestal-
tung, etwa mit Photovoltaik- und So-

laranlagen sowie den Grundbaustoff
Holz, wurde das gemeinschaftliche
Wohnprojekt bereits mit dem Um-
weltpreis der Stadt Regensburg ausge-
zeichnet. „Wohnen mit Nachbarn“ sei
das Motto der künftigen Bewohner,
wie deren Sprecherin Barbara Unter-
gruber unserer Zeitung verrät.

Gemeinsamkeit von 0 bis 90

„Wir wollen hier keinesfalls anonym
wohnen, Nachbarschaftshilfe und ge-
meinschaftliche Gestaltung unseres
Wohnraums stehen im Vordergrund“,
sagt Untergruber. Vom Ungeborenen
bis zum Senioren, von 0 bis 90, will das
Mehrgenerationenhaus Treffpunkt
und Begegnungsstätte von Jung und
Alt sein. Gemeinschaftsraum und
Dachgärten laden zum gemeinsamen
Verweilen ein und bilden das Herz der
künftigen Wohngemeinschaft. „Man
muss sich einbringen, das wird aber

auch belohnt“, erklärt Untergruber. So
seien in den Planungssitzungen, die
bisher für den Genossenschaftsbau
stattfanden, Punkte wie die Anschaf-
fung eines Gemeinschaftsautos oder
die Einrichtung des Gartens mit Hilfe
eines Landschaftsgärtners zur Sprache
gekommen.

Eine weitere Besonderheit des Pro-
jekts ist der Inklusionsgedanke. Einige
der Wohnungen werden nicht nur
barrierefrei, sondern auch behinder-
tengerecht ausgebaut, da einige der
späteren Bewohner im Alltag auf den
Rollstuhl angewiesen seien, erklärt
NaBau-Vorstand Kroll. Miethöhe, die
Art der Zusammenarbeit sowie die Ge-
staltung der Gemeinschaftsräume und
Außenanlagen seien den Mietern zu-
dem völlig selbst überlassen.

Der Altersmix muss stimmen

Derzeit sind etwa 70 Prozent des
Wohnraums in bunter Altersmi-
schung bereits belegt, einzig die Al-
tersgruppe zwischen 20 und 30 kom-
me noch etwas kurz, schmunzeln die
Bewohner des Wohnheims beim Sekt-
empfang im Anschluss an die Grund-
steinlegung. Dabei sei insbesondere
auch diese Altersgruppe besonders
wichtig, um sich den alltäglichen Auf-
gaben des Lebens gemeinsam stellen
zu können, erklärt Untergruber. Ältere
sollen von Jüngeren profitieren, aber
ebenso auch umgekehrt.
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VON SEBASTIAN BÄUMLER, MZ

GEMEINSCHAFT „Wohnenmit
Nachbarn“ ist Name und
Motto eines neuen Projekts
in Burgweinting. Für den
nachhaltigen Bau gab es den
Umweltpreis der Stadt.

EinGrundstein ausHolz für
neuesHaus derGenerationen

Bewohner und Verantwortliche des Neubaus setzen gemeinsam den Grundstein für das Projekt. Foto: Bäumler
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„WOHNEN MIT NACHBARN“

➤ In Sichtweite des Papstkreuzes auf
dem Islinger Feld wird das neueMehrge-
nerationenhaus gebaut. 23Wohneinhei-
ten für Singles, Rentner, Familien und
Paare entstehen.
➤ 1900 QuadratmeterWohnraumwer-
den geschaffen, etwa 50 Leute werden
das Projekt ihr Zuhause nennen. Enge
Nachbarschaft, Inklusion und Nachhal-
tigkeit sind die drei Säulen des Projekts.

REGENSBURG. Der Verein Traumzeit
lud krebskranke Kinder und deren Fa-
milien zur gemeinsamen Wunsch-Ak-
tion „Kinotag“ ein. Insgesamt trafen
sich 38 Personen im Cinemaxx Re-
gensburg, um den Film „Ice Age – Kol-
lision Voraus!“ anzuschauen. Bevor
der Film startete bekam jede Familie
eine Tüte Popcorn. Die Gruppe war be-
geistert von dem spannenden Aben-

teuer. „Wir haben diesen Film ausge-
wählt, da er für jede Altersklasse ist,
um nicht nur den Kindern sondern
auch den Eltern einen schönen Kino-
nachmittag zu ermöglichen“, sagte
Vorsitzende Nadine Guggenberger.
Die Wunsch-Aktion wurde durch die
Geburtstagsspende von Anita Probst
aus Pondorf bei Kirchroth ermöglicht
und vomCinemaxx unterstützt.

Ice Age und Popcorn satt beim Traumzeit-Kinotag

Die Kinder und ihre Eltern waren vom Film begeistert. Foto: Traumzeit e.V.
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